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Berichterstattung der Durchführungsstellen 

Sonderpädagogische Massnahmen 

gem. §§ 37 ff. des Volksschulgesetzes (VSG); BGS 413.111

	ALLGEMEINE ANGABEN

	A1 Stammdaten

	Name:
	Vorname(n):

	Geburtsdatum:
	Geschlecht:         weiblich   männlich


	Nationalität:
	Aufenthaltsstatus:       Flüchtling   Asylstatus

	Muttersprache:
	Deutschkenntnisse:


	Erziehungsberechtigte: 

aktualsierte Adresse(n), Telnr. Mailadresse

	Familiensprache:

Deutschkenntnisse der Eltern:

	Vormundschaft/ Beistandschaft:

vollständige Adresse, Telnr., Mailadresse

	Kind in Pflegefamilie:

vollständige Adresse, Telnr. Mailadresse


	Anmeldegrund:                 Neuanmeldung     Verlängerung   Veränderung

	Anmeldedatum:

	Name Institution/ Schule:

	Bezugspersonen*/ Funktion
	Name                            
	Telefon
	Mail

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


* Bezugspersonen = alle wichtigen begleitenden und unterstützenden Personen: ZB. Lehrpersonen, pädagogisch-therapeutische Fachpersonen, psychologische Fachpersonen etc.

	A2 Schullaufbahn (laufendes Schuljahr mit berücksichtigen)

	1. Kindergartentag:

1. Schultag:
	Anzahl Schuljahre:
	Aktuelle Klasse:

	Begründung, wenn Anzahl Schuljahre und aktuelle Klasse sowie Alter nicht übereinstimmen:




	BASIS

	B1 Standortbestimmung 

	ERFASSUNG DES IST

	Professioneller Kontext beschreiben:


	Familiärer Kontext beschreiben 
(umfassende Beschreibung bei Bedarf an behinderungsbedingter Betreuung notwendig, vgl. C4):


	Funktionsfähigkeiten beschreiben (Aktivitäten, Partizipation):


	Kategoriale Erfassung, Diagnose, Behinderung beschreiben:


	Rückschau
Leitfragen:
Worin bestand das Problem zum Zeitpunkt des Verfügungsbeginns? Welche Zielsetzungen (Bildungsziele/ Entwicklungsziele) bestanden? Was wurde getan? 


	Hier und Jetzt 
Leitfragen:
Welche Ziele wurden erreicht? Wie hat sich die Situation verändert? Was konnte verbessert werden?


	B2 Aktuelle Sonderpädagogische Massnahmen(n)

	Gültige Verfügung vom:

noch keine Verfügung gem. §§ 37 ff. VSG, andere Massnahmen, nämlich:



	BEDARFSERMITTELUNG

	C1 Perspektive

	VERGLEICH SOLL MIT IST
Leitfragen

Wie soll es weitergehen? 
Welche (neuen) Ziele (Bildungsziele, Entwicklungsziele) bestehen? 
Woran sehen wir eine Wirkung (Operationalisierung der Ziele)?



	C2 Abklärung des Schulpsychologischen Dienstes (SPD)

	Im Grundsatz können Verfügungen basierend auf der vorliegenden Berichterstattung einmal verlängert werden. 

Der SPD ist beizuziehen 

· bei einer 2. Verlängerung einer Verfügung 
· beim Stufenwechsel Kindergarten in die erste Klasse (wenn Verfügung nur auf 2 Jahre ausgestellt)

· beim Stufenwechsel: 6. Klasse in die Sek1

Zwischenabklärungen können zwischen den „Hauptbegutachtungen“ beantragt werden.

	Eine Zwischenabklärung durch den Schulpsychologischen Dienst ist aus Sicht

	der Eltern

nicht notwendig

notwendig
	der Institution/Schule

nicht notwendig

notwendig

	Falls eine Zwischenabklärung notwendig ist: Begründung, Fragestellung angeben, Auftrag an SPD: 

Leitfragen: Warum und was soll abgeklärt werden?



	C3.1 Einschätzung der Entwicklungs- und Bildungsziele aus Sicht der Durchführungsstelle

	Zeugnis 
Kann ein Regelschulzeugnis abgegeben werden?    ja   nein

	Beurteilung

Es gibt Lernstandmessungen:                          ja   nein
Die Leistungen werden dokumentiert:           ja   nein
Es gibt ein Portfolio:                                         ja   nein
Die Lerndokumentation wurde dem Lernenden/der Lernenden/ den Eltern ausgehändigt: ja   nein

	Die Leistungsfähigkeit ist

in Bezug auf Gleichaltrige -durchgehend erreicht     teilweise erreicht     nicht erreicht

ins Bezug auf den Lehrplan - durchgehend erreichtteilweise erreicht     nicht erreicht

Die Förderung basiert -             durchgehend teilweise nicht -  auf individueller Förderplanung

	Leistungsstand (ev. Ergebnisse aus dem Schulischen Standortgespräch SSG) beschreiben:


	C3.2 Einschätzung der Entwicklungs- und Bildungsziele aus Sicht der Eltern

	Leitfragen

Wie werden wir als Eltern einbezogen, wie werden unsere Ressourcen genutzt, wie können wir Abmachungen einhalten, Verantwortlichkeiten wahrnehmen, wo ist es für uns schwierig?



	Anderes:




	C4 Zukünftige Sonderpädagogische Massnahmen 

	Empfohlene Dauer: 1.8.201 - 

	Was 

	Einschätzung des Bedarfs an SONDERPÄDAGOGISCHEN MASSNAHMEN

	Sonderschulung* Kindergarten/ Tagesschule

*Sonderschulung wird hier verwendet für alle sonderpädagogischen Institutionen, Kompetenzzentren

	Sonderschulung 1. - 9. Schuljahr/ Tagesschule

	  Sonderschulung 10. oder/und 11. Schuljahr/ Tagesschule **
** Einbezug der zuständigen IV-Stelle zwingend notwendig. Bei Bedarf für ein 10. und/oder 11. SJ ist eine perspektivische Einschätzung bezüglich der Berufswahlreife von der IV-Stelle beizulegen.

	  Individualisierte Schulung/ Privatschule

	  Integrative sonderpäd. Massnahme ISM 
(Förderung, Unterstützung durch heilpädagogische Fachperson SHP oder geeignete Fachperson in der Regelschule/Schule vor Ort, insgesamt beträgt diese nicht mehr als 8 Lektionen, dh. inklusive päd. therapeutische Massnahmen )

· Anzahl Lektionen SHP pro Woche: ………….
· durch Schule vor Ort (SvO): ……………………..
· Name der Lehrperson (SvO): ………………….
· durch Sonderschule: ………………………………………………………….
Schulhilfe/Assistenz ist  weiter unten aufzuführen

	Einschätzung des Bedarfs an BERATUNG UND UNTERSTÜTZUNG (inklusive Transport)

	Fachberatung 

des/der Lernenden, der Lehrperson(en), des Teams, der Schule

· durch (Name, Adresse): 

· Zeitrahmen (von ... bis ...):

· Anzahl Stunden (10-40 Stunden): 

Tarifangabe pro Std. falls bekannt: 

	Beratung und Unterstützung 

früher B&U, in der Schule vor Ort oder in der Sonderschule z.B. für Einführung von behinderungsspezifischen Hilfsmitteln, Erlernung und Handhabung bestimmter Hilfsgeräte, Anpassungen von Hörgeräten, Sehhilfen, nachteilsausgleichenden Massnahmen etc.)  

· durch (Name, Adresse): 

· Zeitrahmen (von ... bis ...):

· Anzahl Stunde(n)/Lektion(en) pro Woche:

· od. Anzahl Stunden pro Jahr: 

Tarifangabe pro Std. od. Lektion falls bekannt: 

	Schulhilfe in persönlicher Assistenz

· Anzahl Stunden pro Woche:   

· Name:

Einstufung (LK 10 oder 13/ DGO):

	Transport Einzeltaxi/ Spezialtransport

Offerte beilegen

	Sammeltransport Haustür-Schultür

	Sammeltransport ab Sammelpunkt

	ÖV (Billette, Mehrfahrtenkarten, GA)

	Transport durch Eltern (0.60 Fr. pro km)

	Einschätzung des Bedarfs an PÄDAGOGISCH-THERAPEUTISCHEN MASSNAHMEN

	Logopädie (Hier wird keine Verfügung ausgefertigt, wird im Logopensum  der Fachperson abgegolten)
Anzahl Lektionen pro Woche:

	Psychomotorik

Anzahl Stunden insgesamt: 

	Einschätzung des Bedarfs an behinderungsbedingter BETREUUNG

	Internat 
Einschätzung des Bedarfs:

· …… Tage pro Woche

· …… Wochen im Schuljahr

	Behinderungsbedingte Familienberatung/ Erziehungsberatung
· Zeitrahmen (von bis ):

· Tarifangabe pro Std. falls bekannt: 

	Entlastung
· Zeitrahmen (von ... bis ...):

· Anzahl Übernachtungen (1-30):


	C4 Hinweis auf Bedarf an therapeutischen/ medizinischen/ klinischen Massnahmen

	Ergotherapie:

	Physiotherapie:

	Psychotherapie:

	Andere:


	C5 Bemerkungen

	


	C6 Beilagen und Grundlagen

	Beigelegte Beilagen:

Grundlagen (nicht beigelegt, können aber bei Bedarf eingesehen werden):




	D Unterschriften

	Als Eltern erklären wir hiermit, den Bericht gelesen und verstanden zu haben.

Wir sind mit dieser Berichterstattung – 
einverstanden                   teilweise einverstanden                       nicht einverstanden

	Ort und Datum:

	Eltern:  
Fachperson SHP oder Klassenlehrperson:

	Schulleitung Sonderschule / Regelschule:
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